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Ne. 61. Freitag, den 22. Mai 1846. 


Berlin, vom 18. Mai. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Kanzlei⸗Direktor beim Kurmärkiſchen 
Pupillen⸗Kollegium, Heck, und dem Fabrikanten 
Karl Collenbuſch in Sömmerda den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ſo wie 
dem Premier⸗Lieutenant a. D., Freiherrn Ernſt 
von Binde, Mitbeſitzer des Rittergutes Reck, 


5 Landrath des Kreiſes Hamm, im Regierungs⸗ 


ezirk Arnsberg, zu ernennen. ö 
Berlin, vom 19. Mai. a 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht, dem Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius 
John zu Marienwerder den Charakter als Juſtiz⸗ 


rath; und dem Ober ⸗Landesgerichts⸗Depoſttal⸗ 


Rendanten Dittmann zu Marienwerder den 
Charakter als Rechnungs Rath zu verleihen. 

? Berlin, vom 20. Mai. 

zu, A der König haben Allergnädigſt 
geruht, den Poſtmeiſter Steinberg in Liegnitz 
zum Poſt⸗Direktor zu ernennen. 


a 99 vom 16, Mai. 
(Voſſ. Ztg. 


verdächtig bezeichneten Individnen dauert immer 
noch fort. 
der letzten Polniſchen Verſchwörung betheiligte 
und ſeit längerer Zeit in Haft befindliche Gefan⸗ 
gene Geftändniffe ſehr wichtiger Art gemacht ha⸗ 
ben ſollen. Vielleicht iſt in Folge ſolcher Anzeige 
auch die hier viel Aufſehen machende Verhaftung 
eines, im ſtehenden Heere befindlichen, Seconde⸗ 


Lieutenants veranlaßt. Derſelbe wurde am 13. 


d. M. von feinem Compagnie⸗Chef auf Befehl des 


Die Verhaftung der als politiſch 
Man ſpricht davon, das etliche bei 


TT 


1ften Commandanten arretirt. Da man den Of”. 
fizier nicht in ſeiner Wohnung fand, ſo ſuchte man 
ihn in der eines befreundeten Kameraden von ihm 
und da hier die Verhaftung vor ſich ging, ſo hat 
ſich das falſche Gerücht verbreitet, als ob zwei 
Offiziere eines der hier ſtehenden Infanterie⸗Re⸗ 
gimenter verhaftet worden wären. — Die Ge⸗ 
rüchte von einer Verſetzung der hier ſtehenden 
Regimenter werden immer lebhafter, etliche der⸗ 
ſelben reden ſogar von einer Verſetzung des gan⸗ 
zen Armee⸗Corbs oder mindeſtens doch der hier 
ſtehenden Diviſion deſſelben. Gewiß ſcheint es 


nur, daß das 19., vielleicht auch das 18. Infan⸗ 


terie⸗Regiment verſetzt werden ſoll; als neue Gar⸗ 
niſon für erſtgenanntes Regiment beſtimmt das 
immer ſicherer werdende Gerücht Erfurt. 
Inowraclaw, vom 12. Mai. 8 
(Bresl. Z.) In den letzten Tagen des April 
wurde ein junger Pole, Hr. v. D., hier als Ge⸗ 
fangener eingebracht. Der Sohn eines Ruſſiſchen 


AUnterthans, hatte er beinahe die Hälfte feines Le⸗ 


bens in Preußen verlebt, indem er allein ſieben 
Jahre hindurch das Gymnaſium in Thorn beſuchte. 
Von dort im vorigen Jahre ins väterliche Haus 
zurückgekehrt, kam er ſo wie ſein Bruder vor ei⸗ 
niger Zeit in den Verdacht der Theilnahme an 
politiſchen Umtrieben. Letzterer wurde verhaftet, 
ihm ſelbſt gelang es, über die Grenze zu ſeinen, 


in unſerm Kreiſe wohnenden Verwandten zu ent⸗ 


kommen, in deren Mitte er ſich ſicher glaubte. 
Jedoch, von Rußland aus reklamixt, wurde er bei 
jenen feſtgenommen und ſeitdem hier auf ſeinem 
Zimmer militairiſch bewacht, während der Befehl 


zu feiner Auslieferung abgewartet wurde, da er, 
auf ſeinen längern Aufenthalt in Preußen ſich 
ſtützend, gegen dieſe remonſtrirt hatte. Mit Recht 


aber das Eingehen jenes Befehls vorausſehend, 


verfiel der junge Mann in die größte Verzweif⸗ 
lung. Alles wollte er bei uns erdulden, um nur 
nicht den Ruſſen wieder in die Hände zu fallen. 
Er kannte die Qualen des Ruſſiſchen ag 
er hatte die Martern, die Schmach erfahren, welche 
ſein einziger Bruder erlitten, bevor er zur Abſen⸗ 
dung nach Sibirien beſtimmt worden. 8 
gu Tag flieg die Angſt des Armen, immer deut⸗ 
icher wurde ihm die Unmöglichkeit ſeines Ent⸗ 
weichens, immer drohender die Ruſſiſche Folter. 
Endlich war ſein Entſchluß gefaßt. Geſtern Mor⸗ 
gen gelang es ihm, der Wache das Piſtol zu ent⸗ 
reißen und ſie in demſelben Augenblicke durch die 
Thüre des Zimmers zu werfen; letztere wurde 


verriegelt — und ein Schuß endete das Leben 


des Unglücklichen! — 
; Dresden, vom 10. Mai. > 

Mehr als es je während des gegenwärtigen 
Landtages der Fall geweſen, waren am 1Aten die 
‚ Tribunen der zweiten Kammer mit Hörern aus 
allen Klaſſen des Publikums gefüllt; auf der Ta- 
gesordnung dieſer Kammer befand ſich der Bericht 
der außerordentlichen Deputation in Betreff der 
am Abend des 12. Auguſt in Leipzig ſtattgefunde⸗ 
nen Ereigniſſe. Von Vorleſung des Deputationg- 
Berichts wurde nach dem Beſchluſſe der Kammer 
abgeſehen und die Verhandlung durch eine Ein⸗ 
leikung des Referenten der Majorität, Vieepräſt⸗ 
denten Eiſenſtuck, eröffnet, in welcher derſelbe 
darauf hinführte, daß an die Spitze der Erörte⸗ 
rung die Frage zu ſtellen ſein werde: „ob die 
Militairmacht an jenem Abend in den 
Grenzen des Geſetzes und des Rechts 
fi bewegt, oder dieſelben überſchritten 
habe.“ — Nachdem die Debatte über die Leip⸗ 
ziger Ereigniſſe in der geſtrigen Morgenſitzung 
ortgeſetzt worden war, wurde eine außerordent⸗ 
liche Abendſitzung anberaumt, die am Abend 7 Uhr 


begann und heute Morgen gegen halb 2 Uhr be⸗ 


ſchloſſen wurde. Die Abſtimmung erfolgte mittelſt 
Namensaufrufs, und bei der Stimmenzählung er⸗ 
gab ſich, daß von den 72 anweſenden Mitgliedern 
36 ſich für und 36 gegen den Antrag erklärt 
hatten, mithin Stimmengleichheit vorhanden war, 
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ſo daß nach der Landtagsordnung hierüber in einer 


folgenden Sitzung eine nochmalige Abſtimmung 


nothwendig wird, was den Präſidenten zu dem 
Vorſchlage veranlaßte, daß auch die Abſtimmung 
über die übritzen Anträge bis dabin ausgeſetzt 
werden möge, welchem Vorſchlage auch die Kam⸗ 
mer ſofort einſtimmig beitrat. i 
. Leipzig, vom 16. Mai. = 

(D. A. 3.) In Erwägung des allgemein 

herrſchenden Geldmangels, des hohen Preiſes der 


Von Tag 


Lebensmittel, des milden, zum Einkaufe egen 
Kälte ſchkitzender Kleider nicht auffordernden Win⸗ 
ters, und der Polniſchen Unruhen konnte auf eine 
ute Meſſe nicht gerechnet werden. Die Deutſche 
undſchaft beſtätigte dieſe Erwartung, denn ſie 


war im Allgemeinen ſehr ſchwach; von der Polni⸗ 
gewöhnlich nur 


ſchen kauften die Warſchauer wie 
einige Luxusartikel, die übrige aber, wie z. B. 
die aus Meſeritz, Lublin ze. iſt fo herabgekommen, 
daß ſie bald ganz wegbleiben wird, was bei der 
immer größer werdenden Erſchöpfung dieſes un⸗ 
glücklichen Landes nicht in Verwunderung ſetzen 
darf. Was die Krakauer thaten, kann man ſich 
leicht denken. Es waren wohl einige Lithauer 
aue f allein ſie kauften wenig, die Vol⸗ 
hynier, jo wie die Einkäufer aus Odeſſa waren 
ziemlich thätig, wogegen die Brobyer eine ganz 
traurige Rolle ſpielten, da deren jo viel zu Grunde 
gegangen find, daß kaum drei einigen Credit fan» 
den. Die Moldauer und Wallachen waren keines⸗ 
wegs ſo thätig, wie zeither. Der Italiener waren 
viel zugegen, welche anſehnliche Tuche kauften; 
von den Schweizern fehlten mehre, doch nicht die 
bedeutenden, deren Einkauf ſehr zu loben war; 
die Dänen, Norweger und Holländer waren au 
der Tuchmeſſe ſehr lebhaft. Ein Engländer kaufte 
viele Glaswaaren. Die überſeeiſchen Einkäufer 
nehmen fortwährend zu, zwei Braſilier kauften 


recht anſehnlich mehre Gegenſtände, beſonders 


Quincaillerien und Glaswaaren, fünf Nordame⸗ 
rikaner vorzüglich Tuch. Sie würden davon noch 
mehr genommen haben, wenn ſie die gewünſchten 


4. Tuche beſonders in Schwarz gefunden hätten. 


Die Perſer fehlten leider auch diesmal. Trotz 
dieſer Klagen über ſo viele der Beſucher unſerer 
Meſſe, iſt es aber doch am Ende der letztern 
überraſchend, ſich ſagen zu können, daß mehr ver⸗ 
kauft worden 
9 9 und ſie eine Mittelmeſſe genannt werden 
ann. 2 i 
745 Wien, vom 8. Mai. 15 

Die Kaiſerin von Rußland berührt Wien auf 
ihrer Heimreiſe, wie bekannt, nicht, und dieſes 
bezeichnende Vermeiden der Oeſterreichiſchen Re⸗ 
ſidenz von Seite dieſer Fürſtin macht nMürlich in 
allen politiſchen Kreiſen bedeutendes Aufſehen; 


doch find die Ruſſiſchen Sympathieen fo gering, 


daß ſich an dieſe Zeichen der Erkaltung wenig 


Theilnahme knüpft. — Die von der „Augsb. Allg. 


Zig.“ gerüchtweiſe gegebene Nachricht von der Ab⸗ 
ſicht, Podgorcze zu befeſtigen, können wir aus gu⸗ 
ter Quelle dahin berichtigen, daß ein ausführ⸗ 
licher Plan zur Fortification der ſtrategiſch wich“ 
tigſten Punkte Galiziens unter der Leitung des 
dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen Wrbna als 
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Chef des Generalſtabes beigegebenen Oberſten 


v. Meyern ausgearbeitet worden iſt, worin nicht 
blos Podgorcze, ſondern auch Przemisl und an⸗ 


in⸗ 


ſei, als man anfangs erwarten 


| 
| 


de 0 


dere Städte am San und Dnieſter als miifitäi- 


riſch geſichert dargeſtellt ſind. Dieſer Plan iſt 


Sr. Majeftät vorgelegt worden, allein eine Ent⸗ 


ſcheidung darüber iſt bis zur Stunde noch nicht 
erfolgt. SER 
Peſth, vom 8. Mai. : 

(Schl. Z.) Der Ungariſche Adel iſt bereits 
vom erſten Schreck zurückgekommen, in welchem 
ihn die bäuerlichen Unruhen in Galizien gefangen 
hielten. Nicht die blutigen Scenen waren es, 
welche ihn ſchreckten, — in Ungarn, wo keine 
Kreis⸗Aemter exiſtiren und die ganze ausübende 


Gewalt in den Händen des Adels ſich befindet, 


wären ſolche Scenen kaum möglich, — ſondern 
der Geiſt, der in der Galiziſchen Banerbewegung 
gewaltet, drang zweiſchneidig in die eingewiegte 
Sicherheit verſährter Privilegien. Denn fo viel 
Raubſucht und Mordluſt die adeligen Herren auch 
in den Triebkräften dieſer Bewegung ſehen möch⸗ 
ten, ſo können ſie ſich doch nicht verhehlen, daß 
dieſe ihrem innerſten Grundzuge nach aus einem 
Volksbewußtſein gefloſſen, welches die ganze Troſt⸗ 
loſigkeit und Ungerechtigkeit der überkommenen 
feudalen Verhältniſſe, zwiſchen Adel und Bauern 
erkannt. Während nun der Ungariſche Adel früher 
ſeine Hauptbedeutung der Königl. Regierung ge⸗ 
genüber geltend machte, als Träger der Conſtitu⸗ 
tion und Pfleger der Nationalität, als Wahrer 
der nationalen Entwickelung vor den Hemmniſſen 


abſolutiſtiſcher Tendenzen, will er jetzt mit dem 


Königthum ſich identiſiziren. Der König ſei nur 
der erſte Edelmann des Reiches, und wo der Adel 
ſeine hiſtoriſchen Rechte aufgeben müſſe, da werde 
auch das Königthum in feinen tieſſten Grundla⸗ 
gen erſchüttert. Die Regierung hat ihrerſeits den 
erſten Schreck des Adels benutzt, um zwei bezeich⸗ 
nende Schritte ihrem unverrückten Ziele näher zu 
thun. 
ſervativen. Grafen Appony zum Ungariſchen Hof⸗ 
Kanzler an die Stelle des liberalen Grafen Maf⸗ 
lath und die Verfügung, nach welcher nicht mehr 
der in Preßburg erſcheinende Hirnök, ſondern die 
Peſther Deutſche Zeitung die Erlaſſe der Regie⸗ 
rung zuerſt mittheilen darf. 

Sr Bremen, vom 16. Mai. 

(Weſ. J.) So eb | 
vom 12. Mai hier ein. Im Unterhaufe wurde 
die Debatte über die dritte Verleſung der Korn⸗ 
bill am Montag Abend noch nicht beendigt; nam⸗ 
hafte Redner ſprachen außer Herrn Miles und 
Sir J Graham nicht; der letztere machte darauf 
aufmerkſam, daß das Publikum eine längere Ver⸗ 
zögerung der Entſcheidung nicht ertragen werde. 
Auch am Dienſtag erfolgte, nach der vierten Aus⸗ 


gabe der Abendblätfer, die Abſtimmung noch nicht. 
Vor Wiederaufnahme der Debatte kündigte Herr 


Hume an, er werde über 14 Tage eine Reſolu⸗ 
tion beantragen, daß der Zoll auf alle in den 


politiſchen 


Es iſt dies die Ernennung des ſchroff eon⸗ 


So eben trifft die Engliſche Poſt 


Engliſch⸗Weſtindiſchen Beſitzungen verarbeitsten 
und deſtillirten Zucker aufgehoben werden ſolle. 
BER Paris, vom 10. Ma. 
(Weſ. 3.) In der Pairskammer hat geſtern 
die Verhandlung über den Handelsvertrag zwi⸗ 
schen Belgien und Frankreich begonnen. Und 
ſchon die erſte Sitzung war für Deutſchland von 


Intereſſe, denn ſehr bald zeigte ſich, daß es ſich 


nicht nur um den Franzöſiſchen Vertrag, ſon⸗ 
dern auch um den des Zollvereins mit Belgien 
handelte. Herr Graf Beugnon hob die politiſche 
Bedeutung des letztern hervor, und ſpielte auf 
den Ausdruck eines der Belgiſchen Miniſter an, 
der geſagt hatte: Belgien rücke durch den Vertrag 
mit dem Zollverein wieder in die „Bahn ſeiner 
Geſchichte“ ein. Wenn der edle Graf und Pair 
Deutſch verſtände, wenn er gehört, wie ein Preu⸗ 
ßiſcher Miniſter geſagt, daß von nun an Belgien 
wieder mit eiſernen Banden an Deutſchland ge⸗ 
feffelt ſei, 0 würde die Angſt vor den möglichen 

olgen dieſes Vertrages noch größer 
geweſen fein. Herr Charles Dupin begann da- 
gegen eine Rede, in der er den Verſuch machen 
zu wollen ſcheint, die Franzoſen zu belehren, daß 
der Vertrag zwiſchen Belgien und dem Zollver⸗ 
ein doch eigentlich für Frankreich ein Glück ſei, da er 
den Zollverein dem Meere näher bringe, und die⸗ 
ſer, ſobald er einmal eine Marine und überhaupt 
See⸗Handelsintereſſen habe, ſich im Falle der 
Noth Frankreich anſchließen werde, um ſich den 
Anmaßungen Englands gegen die neutralen Nas 
tionen zu widerſetzen. Wie vage dieſe Anſichten 
auch find, ſo zeigen fie doch abermals, daß Deutſch⸗ 
land nach und nach mehr die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Frankreich in Anſpruch nimmt, und 
auch von Frankreich ſelbſt nach gerade immer mehr 
mit einem Gefühle der Billigkeit betrachtet wird. 

Der Prinz von Joinville iſt zu Toulon ange⸗ 
kommen, das Commando der Evolutions⸗Escadre 
— die ſich nach der Levante begeben ſoll — zu 
übernehmen. Die Flotte iſt auf vier Monate mit 
Lebensmitteln verſehen; ſie hielt ſich bereit, am 
10. Mai auszulaufſen. 5 > 

Paris, vom 13. Mai. 

Eine Commiſſton iſt für Algerien ernannt, um 
über die Begräbnißfrage daſelbſt ihre Studien zu 
machen! In den heißen Ländern hat die Anlage 
der Kirchhöfe großen Einfluß auf den Geſund⸗ 
heitszuſtand. Es iſt erwieſen, daß die Aegyptier 
die Leichname ihrer Todten nur hauptſächlich des⸗ 
halb einbalſamirten, um die verderbliche Fäulniß 
des animaliſchen Stoffes zu vermeiden. Auch in 
Süd⸗Amerika wird in vielen Staaten jeder Leich⸗ 
nam durch Kalk zerſtört, um den verpeſtenden Aus⸗ 
dünſtungen vorzubeugen. Dieſe letztere Maaßregel 
haben die Behörden auch in den Hauptſtädten Al⸗ 
gerien's vielfach angewendet, immer aber den leb⸗ 
hafkeſten Widerſtand bei den Familien gefunden. 


wolle. 


Man will ſich nun über ein Syſtem vereinbaren, 
welches dem Wunſche Aller genügt. N 
(Voſſ. Ztg.) Mehrere Journale hieſelbſt ha⸗ 
ben Briefe aus Genua publizirt, denen zufolge 
der König von Sardinien ſich an die Spitze der 
liberalen Partheien in Italien ſtellen, und der 
Herrſchaft Oeſterreichs daſelbſt ein Ende machen 
Die Briefe ſetzen hinzu, der König Carl 
Albert habe zu Turin eine große Heerſchau hal⸗ 
ten wollen; auf die Nachricht davon habe das 
Volk in ſeiner Aufregung gerufen: „Es lebe 
Carl Albert, der König von Italien!“ Dies habe 
der Oeſterreichiſche Geſandte fo übel genommen, 
daß er ſeine Päſſe verlangte. Um ihn zu beruhi⸗ 
gen, ſei die Heerſchau, unter dem Vorwande einer 
npäßlichkeit des Monarchen, abbeſtellt worden. 
Die ganze Erzählung ſcheint nicht den mindeſten 
Glauben zu verdienen. 
Venedig, vom 9. Mai. 
(A. Pr. Z.) Ihre Majeſtät die Kaiſerin von 
Rußland iſt in Begleitung Ihrer Kaiſerl. Hoheit 
der Großfürſtin Olga, Ihrer Königl. Hoheiten 
der verwittweten Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und deren Tochter, fo wie des Kron⸗ 
prinzen von Württemberg, geſtern Nachmittag um 
2 Uhr auf der Eiſenbahn von Padua hier einge⸗ 
troffen. Auf der hieſigen Eiſenbahn⸗Station wur⸗ 


den die bohen Reiſenden von Ihren Kaiſerlichen 


Hoheiten dem Erzherzog Vice⸗König, dem Erz⸗ 
herzog Leopold und Erzherzog Friedrich empfan⸗ 
gen und ſchifften ſich auf einer Hof⸗Schaluppe ein 
und fuhren zuerſt gegen die Lagune bis zum vier⸗ 
ten Bogen der Eiſenbahnbrücke, um das groß⸗ 
artige Bauwerk zu beſichtigen, durchfuhren ſodann 
den ganzen Canal grande und landeten endlich an 
der Treppe des Kaiſerlichen Palaſtes, wo die 
Kaiſerin, die Großfürſtin und deren Gefolge ſich 
in die für ſie beſtimmten Zimmer begaben. 
8 Tiflis, vom 16. März. f 
Heute trafen die Deputirten der unlängſt un⸗ 
ter die Botmäßigkeit Rußlands getretenen Abad⸗ 
ſechen⸗-Gemeinde, aus dem Stamme Adige, in un⸗ 
ſerer Stadt ein und wurden am 18ten vom Statt⸗ 
halter empfangen. In der bei dieſer Gelegen⸗ 
heit von der Deputation an den Fürſten gerich⸗ 
teten Anrede hieß es unter Anderem: mehr als 
74 Jahre hindurch hätten fie mit Rußland in 
Fehde gelebt, und niemals im Laufe dieſer ganzen, 
für ſie ſo ſchweren Zeit hätten ſie zu dem ein⸗ 
müthigen Beſchluß kommen könnnen, ſich dieſem 
Reiche zu unterwerfen. Als ſie jedoch vernommen, 
der Fürſt ſei zum Statthalter im Kankaſus er- 
nannt, als ſie ane Proklamation empfangen, in 
welcher er alle Völker zur Unterwerfung unter 
Rußland aufgefordert, da ſeien ſie freudig auf die 
Vorſchläge Seiner Exlaucht eingegangen, hätten 
die Unterthanenſchaft übernommen und den Eid 
der Treue geleiſtet. Gegenwärtig ſeien ſie von 


ihrem Volke als Abgeordnete geſandt, um einige 
Geſuche anzubringen. Nachdem die Deputirten 
der Abadſechen ihre Aufträge ausgerichtet, reiſten 
ſte von Tiflis in ihre Heimath zurück. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, im Mai. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Wenn man 
die vielen Schwierigkeiten berückſichtigt, welche 
ſich bei Herausgabe einer möglichſt vollſtändigen 
und genauen Sammlung der Werke Friedrichs 
des Großen erheben mußten, ſowohl in Hinſicht 
der Herbeiſchaffung aller Originalien und früheren 
Drucke, der forgfältigen Vergleichung und Kritik 
des Textes in den vorkommenden Abweichungen 
und Lücken, wie in Betreff der allgemeinen Grund⸗ 
ſätze und einzelnen zu nehmenden Rückſichten, ſo 
wird die Verzögerung des Erſcheinens der erſten 
Bände ſehr erklärlich gefunden werden, Herr 
Profeſſor Preuß, der dieſem bedeutenden und 
mühſamen Unternehmen ſeine ganze Rührigkeit 
und Ausdauer gewidmet hat, wobei ihm ſeine 
vieljährige bewährte Vertrautheit mit dem großen 
„Gegenſtande aufs beſte zu ſtatten kam, gibt in 
der Vorrede zu der neuen Ausgabe ſehr ausführ⸗ 
liche Rechenſchaft über das Ganze des Planes 
und der dazu getroffenen Anſtalten. Die Sammlung 
iſt auf 30 Bände berechnet, wovon die 7 erſten 
die hiſtoriſchen Werke, dann 2 die philoſophiſchen 
Abhandlungen, 6 die Dichtungen und literariſchen 
Miscellaneen, 12 die Briefe und die 3 letzten die 
kriegswiſſenſchaftlichen Schriften und militäriſchen 
Inſtructionen Friedrichs enthalten ſollen. Nur 
unter dieſen das Kriegsweſen betreffenden ver⸗ 
miſchten Aufſätzen und Anweifungen befinden fi 
auch einige, die der große König und Feldherr 
für ſeine Krieger in Deutſcher Sprache abgefaßt 
bat, in welcher fie. denn natürlich auch in der 
Ausgabe unverändert erſcheinen werden. Alle 


übrigen Schriften Friedrichs ſind in Franzöſtſcher 


Sprache geſchrieben und werden in dieſer, jedoch, 
da hier das Linguiſtiſche kein weſentliches Inter⸗ 
eſſe hatte, nicht in der urſprünglichen un leichen 
und incorrecten Orthographie des königl. Autors, 
ſondern in der von der Franzöſiſchen Akademie 
feſtgeſtellten Schreibart zum Druck gebracht. So 
ſehr man nun auch bemüht geweſen, die Unvoll⸗ 
ſtändigkeit der früheren Ge ammtausgabe zu er⸗ 


gänzen, iſt es doch nicht gelungen, alle hier und 


da zerſtreute Briefe Friedrich's des Großen für 
die neue Ausgabe zu erhalten, und auch verſchie⸗ 
dene Abhandlungen und kürzere Auffäge können 
in derſelben nicht zur Oeffentlichkeit gelangen, 


weil zum Theil höhere Rückſichten dies nicht zu⸗ 


ließen, zum Theil nicht alle Aufforderungen an 
muthmaßliche Beſitzer der Königlichen Manuſeripte 
beantwortet wurden, in einigen Fällen auch die 
Vernichtung folder 5 
iſt, in anderen die Orte, wo dergleichen ſich be⸗ 


N 


Handſchriften wahrſcheinlich 


— 


82 finden, unbekannt waren. Leider befinden ſich 


unter den Schriften, deren Veröffentlichung nicht 


zuläſſig erſcheint, zwei Documente von hoher 


Wichtigkeit, deren Publikation vielleicht einer 
ſpätern Zeit vorbehalten iſt, da in der Gegen⸗ 


wart noch Rückſichten vorliegen mögen, welche ſie 
als ein a von ihrem Verfaffer ſelbſt nur 
für die Krone beſtimmtes Vermächtniß, auch 
als ſolches wenigſtens für jetzt noch zu be⸗ 
wahren geboten. Es ſind dies zwei politiſche 
Teſtamente Friedrich's aus den Jahren 1752 und 
1768, hinſichtlich deren Profeſſor Preuß in der 
Vorrede erklärt, daß eine höhere Autorität ihre 
Veröffentlichung nicht für angemeſſen erkannt hat. 
Noch fehlt auch für die Ausgabe eine beſonders 
wichtige Briefſammlung, die des Königs an ſeine 
Schweſter, die Markgräfin Wilhelmine von Bai⸗ 
reuth, welche Profeſſor Preuß für eine höchſt lehr⸗ 
reiche und den Memoiren dieſer Prinzeſſin bei 
weitem vorzuziehende Quelle für die Geſchichte 
der Jugendjahre Friedrich's erklärt. Die Gründe, 
warum die Mittheilung dieſer Briefe noch zwei⸗ 
felhaft iſt, ſind nicht angegeben; ohne Zweifel 
mögen hierbei manche Bedenken in Bezug auf 
die in dem Briefwechſel berührten häuslichen Ver⸗ 
phältniſſe obwalten; indeß läßt der Vorredner noch 
hoffen, daß dieſer intereſſante Beitrag ſpäterhin 
ebenfalls in die Oeffentlichkeit gelangen werde. 
Für alle fünf Abtheilungen der geſammelten 
Werke ſind übrigens auch jetzt ſchon bedeutende 
neue Acquiſitionen gemacht, von denen die ſoeben 
erſchienenen drei erſten Bände bereits Mehreres 


an Abhandlungen und Correſpondenzen enthalten, 


die zu den in dieſen Bänden publieirten größeren 
biftorifhen Schriften des Königs, den „Memoiren 
Brandenburgs“ und der „Zeitgeſchichte Friedrichs 
in Beziehung ſtehen. In der zweiten Abtheilung 
wird die berühmte Königliche Schrift „Anti⸗ 
macchiavell nach zweierlei Texten erſcheinen, ein⸗ 
mal wie ſie von Voltaire 1741 zum Druck be⸗ 
fördert wurde, und dann nach einem älteren Ori⸗ 
ginalmanuſeript erſcheinen und intereſſante Ver⸗ 
f die een darbieten. Jetzt, wo die Vorarbeiten 
ür die akademiſche Ausgabe der Werke Friedrichs 
größtentheils erledigt find, wird der Druck der 
1 Theile natürlich auch ſchueller vor ſich 
gehen. 3 
Berlin, 20. Mai. (Voſſ. Z.) Geftern früh 
hat ſich auf der Stettiner Eiſenbahn unfern⸗ der 


Lieſenſtraße ein bis jetzt unbekanntes Mädchen, 


anſcheinend ein Dienſtmäochen — durch plötzliches 
Hinwerfen auf die Schienen freiwillig den Tod 
gegeben. Aus der Entfernung hatte man bemerkt, 
wie es ſich kurz vor der That ein Tuch über den 
Kopf geworfen. Derſelbe iſt gänzlich zerſchmettert. 
Potsdam, 11. Mai. (Voff. Z.) So eben 
hat die hieſige deutſch⸗katholiſche Gemeinde den 


* 


Abſchluß über einen Bauplatz zum Aufbau einer 
eigenen Kirche mit dem Beſitzer derſelben, einem 
Gärtner in der Nauenſtraße vor dem Nauener 
Thore, vollzogen. . 3 
— — H — — — 
Stettin. (Eingeſandt.) In der erſten Bei⸗ 
lage zu No. 40 der Börſen⸗Nachrichten befinden 
ſich einige tadelnde Bemerkungen über die Bil⸗ 
dung eines kirchlichen Vereins in der Gertrudge⸗ 
meinde, welcher zuvörderſt eine Spargeſellſchaft 
in der Gemeinde zu gründen beabſichtigt. Warum, 
heißt es, zu einem ſo rein weltlichen Geſchäft, zu 
ſo materiellen Angelegenheiten, wie Errichtung 
eines Sparvereins, um Lebensmittel im Ganzen 
billig anzukaufen, einen kirchlichen Verein grün« 
den g, u. ſ. w. i ü 
Die Nothwendigkeit eines ſolchen, antworten 
wir, liegt auch nicht vor. Auch ohne einen kirch⸗ 
lichen Verein können Spargeſellſchaften „nach der 
politiſchen Eintheilung der Stadt/, alſo nach 
Straßen und Bezirken ꝛc., gegründet werden, und 
einen guten Fortgang haben. 

Der Gertrud⸗Kirchenverein bildet ſich auch nicht 
blos deshalb, wie dieſes auch durch das Wort 
„zu vörderſt“ bezeichnet wird; er nimmt aber dieſe 
Angelegenheit in die Hand, um zu verhindern, daß 
die Sorge für die Verbeſſerung des häuslichen Zu⸗ 
ſtandes unbemittelter Familien, die Theilnahme 
an ihrem Wohl und Wehe nicht „als ein rein 
weltliches Geſchäft, als eine ſo mate⸗ 
rielle Angelegenheit / betrachtet werde. 

Er will aus ſeinen Mitteln, welche die Gemeinde⸗ 
glieder ſpenden, die Unkoſten decken, welche mit 
der Bildung und dem Fortgange der Spargeſell⸗ 
ſchaft verbunden ſind, damit den Sparenden kein 
Abzug geſchehe; er will ferner zur Erweckung der 
Mildthätigkeit beitragen, ſo daß die Geſellſchaft 
auch Beihülfe von den Bemittelten erhalte, will 
alſo Gelegenheit darbieten, innerhalb der Gemeinde 
die chriſtliche Nächſtenliebe zu üben. 

Gewiß Allen, die dem Gemeindeleben aufgehol⸗ 
fen zu ſehen wünſchen, muß das, was zur För⸗ 
derung deſſelben dienen, den Sinn für Mildthä⸗ 
tigkeit wecken, das Gefühl der chriſtlichen Gemein⸗ 
ſchaft erhöhen, die Unzufriedenheit mit einer 
äußerlich gedrückten Lage nehmen, Vertrauen und 
Liebe für die Mitmenſchen erwecken kann, will⸗ 
kommen ſein. Wir wollen gern eine Zeit loben, 
„die auch wieder auf das Kirchliche einen beſon⸗ 
dern Nachdruck legen will, und meinen nicht, daß 
es, wenn dies in edlerm und höherm Sinne des 
Worts geſchieht, irgend Jemanden gleichgültig 
gegen feine Kirche machen kann, 

ie Antwort auf die Frage in jenen tadelnden 
Bemerkungen: Iſt es Zufall oder liegt ein Prin⸗ 


ziep dabei zu Grunde, wenn man einen kirchlichen 


Verein gründet, um Lebensmittel wohlfeil anzu⸗ 
kaufen? ergiebt ſich aus dem Gefagten. 


* 


= Städtiſches. 
Sitzung der Stadtverordne 


ten 
vom läten Mai 1846. 5 


Anweſend 50 Mitglieder und 5 Stellvertreter, abwe⸗ 


ſend die Stadtverordneten Saunier, Scalla, 
thal, Weichardt, Kopplin, Mews, 
410 


} Wieſen⸗ 
Decker und Fauſt. 
f Die Verſammlung bewellizt auf den Antrag des 
Magiſtrats einen Zuſchuß von 50 Thalern zur Meſſe⸗ 
rung des Weges durch die Meſſentbiner Forſt (Poölitzer 
Landſtraße) unter der Bedingung, daß auch der ganze 
Weg, namentlich von Meſſentbin bis zum flädtifchen 
Terrain gebeſſert werde. £ 
2) Gegen die Perſon des zum Rathediener erwäblten 
Sergeanten Bölck findet die Verſammlung nichts zu 
Finnen. 2 

3) Die Verſammlung erklart fih mit dem vom Mas 


giſtrat genebmigten Vergleich einverſtanden, der zwiſchen 


der Kloſter⸗Deputation und deren Pächter von Armen⸗ 
beide und Glashütte getroffen, und der dahin gebt, daß 
dem Paͤchter 40 Thle. von‘ feiner jährlich zu zahlenden 


Pacht erlaſſen werden, wofür derſelbe der Kloſter⸗De⸗ 


pPutation das Recht einraͤumt, 


in der Radung der dor⸗ 
tigen Brücher und deren Benutzung als Wieſe fortzu⸗ 
fahren, und auch dem bereits erbobenen Widerſpruch 
gegen dies Verfahren, wie es während ſeiner Pachtzeit 
ſchon ſtattgefunden, entſagt. 

4) Der Magiſtrat theilt der „Verſammlung unter 


Vorlegung des betreffenden Wahlprotokolls mit, daß 


zur Beſetzung der durch de 
ſiſtetialraths Mehring erledigten Diakonatsſtelle bei 
Nikolai⸗Johannis der Herr Dioiſions⸗Prediger Budy 
erwaͤhlt ſei und erfordert Erklärung über den Gewaͤhlten 
und die geſtellten Wahlbedingungen. 8 14 
Die Wablbedingungen find folgende: 
Der Gewählte, mit Iſten Juli c. eintretend, erhalt 
a) das mit der Stelle verbundene Amtseinkommen, 
b) ſtatt des Naturalholzes eine Geldentſchädigung 
nach dem jedesmaligen Durchſchnittspreiſe, der bier 
im Juli der naͤchſt vorhergegangenen 10 Jahre 
ſtattgefunden hat, se f 5 

e) für die Leſchengebühren eine Geldentſchaͤdigung, 
wie ſolche von dem Magiſtrat als Patron unter 
Zuſtimmung der geiſtlichen Oberaufſichtsbehoͤrde 
ſeſtgeſtellt wird. N 

d) Mietbsentſchaͤdigung, bis zu gewährender Amts⸗ 
rechnung, 300 Thlr. jährlich, ' 5 

e) unterwirft ſich dir Gewaͤblte bei etwa eintretenden 

Aenderungen der Parochialverhal'niſfe re. den an⸗ 

derweiten Beſtimmungen ſeines Einkommens. 

Gegen die Bedingungen findet die Verſammlung 
nichts einzuwenden, dagegen glaubt ſie, daß ihr eine 

Aeußerung uͤber die Perſon des Gewählten nicht zu⸗ 
ſtehe, da die Prediger wohl nicht zu den im 8.157 
der Staͤdteordnung gedachten Unterbeamten zu rechnen 
fein dürften. Dis Verſammlung ſtellt anheim, den 
Gewaͤhlten der Nikolai⸗Gemeinde nach Maaßgabe der 


Ak gang des Herrn Con⸗ 


geſetzlichen Vorſchriften zur Genehmigung zu ptaͤſen⸗ 


tiren, * ET 5x 

Im Uebrigen glaubt ſich die Verſammlung noch das 
bin ausſprechen zu müſſen, daß es ihr zweckmäßig und 
der Wichtigkeit des Gegenſtandes angemeſſen erfcheine, 
wenn künftig in ähnlſchen Fällen eine größere Concur⸗ 
renz durch öffentliche Bekanntmachung der Vacanz 
hervorgerufen werde, warum ſie den Magiſtrat erſucht. 


* = 


5) Zur Verpachtung der Wieſe No. 7, im erſten 
Schlage des Vorbruchs von IE Morgen 150 QNuth 
für 68 Tblr. 16 gr.; der Wieſe No. 63, im erſten 
Schlage an der kleinen Reglig, von AM. 132 OR., 
für 18 Tblr. 1 fgr), und der Wieſe No. 215, im Den. 

Schlage des Vorbruchs, von 2 Morgen 108 QRuth., 
für 6 Tblr. 2 far: jährlicher Pacht, giebt die Verſamm⸗ 
lung ihre Zuſtimmung, BE 


6) Vom Bauerbofe No. 32 der Pommerensdorffer 
Feldmark ſiud circa 14 Morgen an die Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft verkauft worden und da für die Stadt 
9 Thlr. 9% ſgr. Renten auf dieſem Bauerbofe einge 

tragen find, fo wird der Exnexuations⸗Conſens bei der⸗ 
ſelben nachgeſucht. Der Magistrat Halt es für unbe⸗ 
denklich, dieſen Conſens zu ertheilen, da dem Bauerhof 
noch eirca 60 Morgen verbleiben und alfo obige Rente 


vollſtaͤndig geſichert erſcheint. 

Die Verſammlung theilt dieſe Anſicht des Magifirats, 
bält ſich dagegen für geſetzlich nicht befugt, demſelben 
die Befugnitß einzuräumen, dergleichen Conſenſe ſelbſt 
in ſolchen Fallen, wo die Sicherheit der Stadt ganz 
ungefaͤhrdet erſcheint, ohne weilere Anfrage bei der 
Verſammlung, zu ertbeilen, was der Magiſtrat bei die⸗ 
ſer Veranlaſſung der Verſammlung anheim gab. 


7) Der Magiſtrat bat in Folge des Stadtverordne⸗ 
ken⸗Beſchluſſes vom 23ſten v. M. mit dem Beſitzer der 
letzten Bude am Bollwerk unterbandelt, denſelben aber 
nur unter der Bedingung zum gänzlichen Aufgeben 
ſeiner Rechte geneigt 1 2 8 daß ibm auf ſeine und 
feiner Frau Lebenszeit ein Laden miethsfrei im Buden⸗ 
hauſe überlaffen werde und daß man ihm 400 Thlr. 
zahle, die er für feine und feiner Frau Lebenszeit mit 
5 pt. verzinſen wolle, wofür er dann dem Rechte zu 
entſagen Willens ſei, den Beſitz einer Budenſtelle auf 
eins ſeiner Kinder zu übertragen. 72 2 

Der Magıftrat, nicht geneigt, dieſe Forderungen zu 
genehmigen, kommt auf feinen fruͤheren Vorſchlag 
zurück, die Bude nach dem nördlichen Giebel des Rath⸗ 
bauſig zu verlegen und den Beſitzer mit 20 Thalern zu 


entfchädigen: 
Auch die Verſammlung findet die Forderung des 
Budenbeſitzers zu hoch, um darin willigen zu konnen, 
iſt aber der Meinung, daß, da bei einer Verlegung der 
Bude nach dem Neuen Markt die Frage über das 
Erbrecht doch noch unentſchieden bleibt, es doch wohl 
gerathener erſcheine, einen Laden im Budenhauſe ein⸗ 
zuraͤumen mit Vorbehalt des Rechts der ferneren Ver⸗ 
legung, und ebenfalls die Frage des Erbrechts unent⸗ 
ſchieden zu laſſen. { 
8) Zu Gemeindemitgliedern des Jobannis⸗ und Ni⸗ 
kolai⸗Kirchen Kollegiums werden die Herren Görlitz 
(Stadtrath), C. F. Weinreich und Decker auf 3 Fahre 
en dergeſtalt, daß jedes Jahr ein Mitglied aus⸗ 
cheldet. \ = 
9) Gegen die Buͤrgerrechtsgeſuche des 
Schuhmachers F. W. Sommer, £ 
Boͤttchers A: Bleſſinger, ER, 
Sattler und Tapeziers J D. M. F. Manske 
Kutfchers C. Kiewalt, 5 
Handlungsgebuͤlfen E. W. Berndt, 
fand die Verſammlung nichts zu erinnern. 22 
10) Die Eingabe eines Bürgers, daß das Strohdach 
auf dem Schuppen eines Grundſtücks auf der Ober⸗ 
wyk, unfern des Eſſenbahnhoſes, zur Vorbeugung groͤ⸗ 


1 


. 


1 
en 


‚9 Uhr bis Abends 9 Uhr geöffnet. 


N 


ßerer Feuersgefabt fortzunehmen fein dürfte wird dem 8 


Magifrat zur weiteren Veranlaſſung übergeben. 
Deputatingn 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 
Barometer und Thermometerſtand 
bei E. F. Schultz & Comp. 


7 Morgens Mittags] Abends 

Mai. Fe Er | 2 Udr. 10 Ur. 
Barometer in 519. 33322“ 934.53. [335 99 
Pariſer Linien 820. 336,70 336,14“ ⁶ 236,19 
auf 0% reduzirt. ) et N 
Thermometer 19. . 8.8. | + 16.5 4 124° 
nach Reaumur 20. . 8.7 (. 16,8 [7 13 37 
>. Er — 


——— TER 
v4 Beahtungsmerth! i : 
Wir koͤnnen nicht unterlaſſen, das kunſtſinnige Publi⸗ 
kum Stettin's auf das am Montag ſtattfindende Ah⸗ 
ſchieds⸗Beneſiz des Fräulein. Auguſte Schulz aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Dieſelhe hat dazu Figgro's Hochzeit 
gewählt, und ſchon die Wahl zeigt, daß uns ein genuß⸗ 
reicher Abend bevorfteht, denn Beaumarchai's feine Sa⸗ 
tyre und Roſſini's Zauberklaͤnge vereinigen ſich, um die⸗ 
ki Oper den Stempel des Klaſſiſchen aufzudruͤcken. 
enn wir ferner noch bemerken, daß dies das letzte Auf⸗ 
treten des Fräulein Schulz, des allgemeinen Lieblings 
des Publikums, iſt, ſo duͤrfte wohl zu erwarten fein, 
daß der reizenden Benefiziantin auch die Theilnahme zu 
„Theil werde, welche fie in ſo hohem Maße verdient. 
? Maehrere Kunſt⸗ und Theater⸗Freunde. 


Quactett. 
Die 4 Bruder Müller aus Braunſchweig werden 


die Ehre haben, 3 Quartettunterbaltungen Dienſtag 
den 26ſten, Freitag den 28ſten und Sonnabend den 


Zoſten d. Abends 7 Ubr im Schützenbauſe zu 
geben, und laden die Muſikfreunde biezu ergebenſt ein. 
Abonnements von 3 Karten, na 


bei Herrn K.⸗M. Devantier am Kohlmarkt oder im 
Schüͤtzenhauſe zu haben. Einzelne Karten koſten 
20 gr. 5 £ 
0G ͤ SET DER TREE I TERDETEL ENT EBEN 
Doanffjagung, 
Die fo eben beendigte Ausſtellung und Verlooſung 
der Geſchenke hat uns aufs Neue Beweiſe von den 


edelmuͤthigen Geſinnungen unſerer biefigen Einwohner 


gegeben; denn nicht allein, daß Frauen und Jung⸗ 
frauen, ja ſelbſt Männer uns durch Ueberweiſung von 
Geſchenken unterſtüͤtzt baben. Es bewies auch der bes 
deutende Verkauf der Looſe die großmüthige Theil⸗ 
nahme an dem Zwecke unſers Vereins. ö 
Darum bitten wir Alle, welche unſer Unternehmen 


unterſtüͤtzten, den tiefempfundendſten und innigſten Dank 
entgegen zu nehmen von dem 
{ — — 


dankbaten 
5 Frauen Verein. 
tettin, den 20ſten Mai 1846. 


— 


n ſt⸗ Anzei g 


WORDEN: e. ; 
Das Wachsfiguren⸗Kabinet in Lebensgroͤße nebſt den 


dabei jetzt aufgeſtellten Panoramiſchen Anſichten und der 
große Brand von Hamburg iſt täglich von Morgens 

\ Aber | Der Schauplaß ift 
gor dem Konigsther in der dazu neuerbauten großen 
Bretterbude, Meyer 


3 | Belieben vertheilt 
oder auf einmal anzuwenden, ſind zu 1 Thlr. 15 fgr. 


+ 


Verl o bangen 

Die Verlobung unferer. Pflegetochter Auguſte Zie⸗ 
le ſch mit dem a e Ferdinand Hirſch, 
beehren wir uns allen Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Gollnow, den 11. Mai 1846 

F. Radloff nebſt Frau. 

55 Auguſte Zieleſch a 

; Ferdinänd Hirf ch, 
Verlobte. 


— 


Als Verlobte empfehlen ſic hh 
Lina Templin. 
a Carl Drews 
Pyriz und Greiffenhagen, den 17ten Mai 1846. 
7:7!!! ea 


5 Ent bin dungen. 
Die heute früh um 9 Uhr N glückliche Entbin⸗ 


va 


dung meiner lieben Frau Louiſe, geb. Springborn, 
von einem gefunden Sohne, zeige ich Verwandten und 
Freunden hierdurch, in Stelle n Meldung, er⸗ 
gebenſt an. Stettin, den 20ſten Mai 1846. 2 
222kͤů ö— kllbert de la Barre. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Ein ober zwei moͤblirte Zimmer, am liebſten parterter 


werden ſogleich geſucht. Adreſſen ſchriftlich an L. B. 


im Intelligenz⸗Comptoir. f f 
Wilhelm Schmidt, Kleidermacher fuͤr Herren, 
in Stettin, Langebrückſtraße No. 5 . 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
blikum zur Anfertigung von modernen Herren⸗Kleidern, 
und bittet um gefällige Aufträge. 2 Sa 
Ein recommandirter Brief von Magdeburg mit 500 
Thlrt Caſſ.⸗Anw., Liter. G. No. 2575, iſt an feinen 
Beſtimmungsort Stettin nicht angekommen. Es wird 
vor Annahme dieſer Caſſ.⸗Auw. gewarnt, und etwa zu 
gehende Auskunft im SIntelligenzzComptoir zu Stettin 
erbeten. \ 3535555 
Fein Kirſch⸗ und Himbeer⸗Liqueur, zu Limonade, 
2 Quart 8 far., ſo wie alle anderen Sorten Liqueure 
und dopp. Brandweine bei eg 
Julius Lehmann & Co. 
Gute zugerittene Reitpferde vermiethet zu jeder Ta⸗ 
geszeit C. W. Wach, Gafthofbefiger. 


Reit⸗Unterricht. Die vielſeitige Zufriedenheit 
derjenigen Herren, welche ſowohl im vorigen als auch 
in dieſem Jahre bei mir durch einen praktiſchen Lehrer 
Reit⸗Unterricht genoſſen haben, veranlaßt mich, wieder 
zum 25ſten Mai einen neuen Curſus zu bewerkſtelligen. 


Ich mache beſonders diejenigen Herren darauf aufmerk⸗ 


ſam, welche ſich ſchon früher dieſerhalb bei mir gemel⸗ 
det haben. Das Nähere hieruͤber ertheilt 
f C. W. Wach. 

Auch wird jeden Sonntag Morgen von mir ein ge⸗ 
ſellſchaftliches Reiten von mehreren Stunden arrangirt. 
g 2 W. Wach. 

500, 600, 1000, 2000, 3000, 3500, 5000, 9000, 10,00 
12/000 Thlr. ſollen auf gute Hypothek untergebracht 
werden. Meldungen ſind sub B. C. 69 im Koͤnigl. 
Intelligenz⸗Comptoir abzugeben. 5 


Zur Einweihung ihres neuen Lokals am Sonn⸗ 
abend den 23ſten ladet freundlichſt ein \ 
S die Wittwe Nieſcher, 
jest Kupfermühle im fruͤhern Wenzkiſchen Lokale. 


Morgen Sonnabend den 23ſten Mai: 
r o ße S 


8 Ger o ß 
9 * 
5 6 5 4] 1 
Concert a la Strauss 
im Garten des Schuͤtzenhauſes, (bei ungunſtiger Witte⸗ 
rung im Saale.) 
5 Zum Beſchluß: zum erſten Male: 5 
Die entfesselte Fantaisie, 
oder: Srädtifch und Laͤndlich, 
großes Potpourki von Joh. Strauß. 

Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. Entree 5 for. 

Kinder unter 10 Jahren in Begleitung ihrer Angehoͤ⸗ 
. rigen ſind frei. 
BER EHI FT FE „ 4 4 4 4 4 4 6 4 „ 
Elysium. 9 
Heute Freitag den 22ſten Mai findet das 
5 Feuerwerk 

Abends um 83 Uhr ſtatt. Obgleich durch ungün⸗ 
ige Witterung zweimal geſtoͤrt, fo habe ich wie⸗ 
der alle Feuerkörper aufs Beſte eingerichtet, und 

bitte daher um guͤtigen Beſuch. G. Trott. 

* 


S ll ll e d e k „ „„es 


erſte 


Kur 
Kreta 


— Caffee de belle vue. 
‚Bei Eröffnung meines Kaffeehauſes erlaube ich mir 
die geehrten Herrſchaften Stettins und der Umgegend 
zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt einzuladen. 

Kumm in Finkenwalde, 
vis-a-vis des Herrn Hauptmann v. Katt. 


Krankheitshalber iſt mein Geſchaͤft auf einige Wochen 
A. Hol 


gefchloffen! ; 5 285 > 
Buchbinder und Galanterie= Arbeiter, 
Grapengießerſtraße No. 418. 


2 Ein niedriges Schreibpult wünscht zu kaufen: 


Adolph Ziegler, Bau- u, Breitestr.-Eeke No. 381. 


— — nn nn 


Am Sonntage Exaudi, den 24. Mai, werden in 

den dieſigen Kirchen predigen: 

f In der Schloß ⸗Kirche: 

Herr Prediger Palmié, um 83 u. 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 104 u. 
„Kandidat Jedermann, um IH U. 

? In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 

Predigen Schiffmonn, um 11 U. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ihr bal 
Herr Prediger Schiffmann. x 
In der Peters und Pauls⸗Kirche: 

Herr Prediger Moll, um 9 U. 

Prediger Hoffmann, um 2 u. 
Dir Beicht⸗Andacht am Sonnbend um 1 lr balı 
j Herr Prediger Moll. 4 
In der Johannis Kirche 
Divifonsprediger Budy, um 83 U. 
Nach der Predigt heil‘ Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend Rahm. ums Uhr.) 


* 


Herr 


\ 


Herr Paſtor Teſchendorff, um 10; u. 7 


4 


Weizen, 


Konſiſtorial⸗Rath M 
Die Beicht⸗Andacht am S 


ehring, um 21 u. 3 
onnabend um 1 udr balt 


Herr Paſtor Teſchendorff. 8 
8 In der Gertrud⸗Kirche: = 

Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Nachmittags 2 Uhr: Worlefen, — 


Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſtums predigt am Sonn⸗ 
tage, den 24. Mai, Vormittag 9 Uhr: 


Herr Pfarrer Ge ntzel. 


Getreide- Markt- Preiſe 
den 20. Mai 1846. 


Stettin, 


Koggen, 1 


Gerſte, 
175 EL, 
blen, 


Fonds- und Geld-Cours. 


x 


—y— 


2 Thlr. 132 iar. dis 2 Tölr, 174 gr. 
27} ” * 2 * 14 25 

1 * 10 . . .. 1 .. II. Pi 

11 BE a er Te 
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Berlin, den 19 Mai 1846, 


St. Sohuldacheine -. . . 13, 9642 
Främien-Scheine der Rech, a 50 Thlr. BT 
Kur- u. Nesmärk. Schnldverschr. . 37 954 23 
Berliner Stadt- Hbltgationen — 34 972 — 
Danziger de. In Th. . . 8 — ee 
Westpreussizche Pfaudbriefe . 3 — | 947 
Grosch. Pan, de- RD 14 1027 
. 338 331 935 935 
Ostpreurs. Pfandbriefe 3 s — 1 97 
Posım. do. a 31 974 — 
Kur- und Neumärk. do. 1 34 978 967 
Schlesische do- 31 =. 974 
Gold al mureo ER — ar 
- Friedriähsd’or : f 3 Zub 1352 
Andere Goldmünzen A 5 Thlr. a 
Bineoute . 1 5 — 34 
Actien. 
Potsdam-Magd. Obl. L. A. 44 — 
do. do. Prlor.-Obl. — 974 
Magdeb.-Lelpziger Eisenbahn 8 — — 
do. do. Prlor.-O bl. 41 — — 
Berlin-Anh. Eisenbahn 5 — 118 
do. eo. Prlor.- Gl. ; 4 892 — 
Düsseldorf-Eiherf. Eisenbabn 8 5 1153 
\ do. do. Prlor.-GObl. 1 44 974 
" Bheinsehe Klsesb an — — 
de. Prior. -Obi. . 44974 
do. vom Stäst garuntirt. 34 — 
Ober-Schlesinchr Einenbabu Ex A, 7 44 — 

— doe. LItt. R. N 2 
Berliu-Stettiner Elscub. Litt, A. u. B. > 
Neg@ch-Ealberat. Eisenbahs 8 41 — 
Nrralau-Schweidn-Freib. Eisenbahn 8 41 
do, do, de. Prie rb. 4 — 

Gand -Kölver Eiseebabu A 5 11408 
Niedersek. Mk. v. e. AR IT 
do. Priorität 5 EEE 4 97 * — 


2 


27% \ 2 3 
Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. N 
Das im Conto⸗Buch der Stettiner Sparkaſſe mit 
der Nr. 14,004 verzeichnete, zuletzt angeblich vom 
Zimmermeiſter Sommer beſeſſene und in dem Nach⸗ 


- Hoffe deſſelben nicht vorgefundene, urſprünglich über 
100 Thlr. Einlagekapital lautende, jetzt mit den Zinfen 


in Höhe von 103 Zblr. 11 ſgr. 2 pf. gültige Spar⸗ 
kaſſenbuch wird hiermit aufgeboten. ; == 

Ein Jeder, der an dem verlornen Buche irgend ein 
Anxecht zu haben vermeint, muß ſich bei uns, und 
zwar ſpaͤteſtens im Termine den 2aſten Juni, Vor⸗ 


mittags 11 Uhr, vor unſerem Deputirten, dem Refe⸗ 


rendarius Hildebrandt, melden und fein Recht. näher 
nachweiſen, widrigenfalls das Buch für erloſchen ers 


Märt und den Erben des ie Sommer ein neues an 


deſſen Stelle ausgefertigt werden wird. 
Stettin, den 7ten April 1846. RE 
König. Land» und Stadtgericht. 
&Sicdherbeits:Polizei. 
FE Steckbrief. 5 
Die nachſtehend bezeichnete Wittwe Berg iſt herge⸗ 
wieſen, aber nicht angekommen. Wir bitten, ſie mit 
einem Begleiter herzuſchicken, wenn ſie angehalten wird. 
Ueckermünde, den sten. Mai 1840. 

Die Vene der Landarmen⸗Anſtalt. 
Signalement. Familien⸗Name, Wittwe Berg, 
eborne Grunewaldt; Vorname, Maria; Geburtsort, 
Braunsforth; Wohnort, unbekannt; Religion, evange⸗ 
liſch; Alter, 59 Jahre; Größe, unterm Maaß; Haare, 
blond; Stirn, niedrig; Augenbraunen, blond; Augen, 
blau; Naſe und Mund, klein; Zähne, ſehr defekt; Kinn, 
rund; Geſicht, rund; Geſichtsfarbe, blaß; Geſtalt, klein. 

Beſondere Kennzeichen: das linke Bein iſt ange⸗ 
ſchwollen. i . 


Literariſche und Kunft-Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Die Reſultate der Berliner Konferenz. 
N Preis 5 ſgr. 
Leipzig, Verlag von G. Mayer. 


F. H. Morin'sche 


Buch- und Musikalien-Handlung, 


RR (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


Gerichtliche Vorladungen. f 
BES: Offener Arreſt. = 
Da über das Vermögen der Kaufleute Yriarte Adal⸗ 
bert und Eugen Iſidor Wendt, desgleichen über die un⸗ 


ter der Firma Wendt Gebrüder hier beſtandene Hand⸗ 
Iung und über das Vermögen der Ehefrau des Miarte 


Adalbert Wendt, Julie geb. Liebecke, unterm 1ſten d. M. 


der Concurs eröffnet iſt, fo werden alle, die von den 


> 


klaͤrt werden. 


Beilage zu No. 61 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
1 eee ee 


Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Sachen, Effekten oder 


Briefſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, denſelben 
nicht das Mindeſte davon verabfolgen zu laſſen, vielmehr 
uns davon ſofort Anzeige zu machen und die Gelder 
oder Sachen mit Vorbehalt der ihnen etwa daran zu⸗ 
ſtehenden Rechte on unſer Depoſitorium abzuliefern. 
Sollte dennoch den Gemeinſchuldnern etwas hezahlt oder 
ausgeantwortet werden, fo wird ſolches für nicht geſchehen 
erachtet und zum Beſten der Maſſe anderweitig beige⸗ 
trieben, wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen dieſelben verſchweigen oder zurückhaften follte, fo 
wird derſelbe noch außerdem des ihm daran etwa zuſte⸗ 
henden Unterpfand⸗ oder andern Rechts für berluſtig er⸗ 
„Stettin, den löten Mai 1840. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. : 


; Edietal⸗ Citation. 

Ueber den, 1117 des am 7ten Januar 1845 1055 
3 45 verſtorbenen Agenten Theodor Friedrich Wilhelm 
Lau iſt am 18ten November 1845 der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anfpriche der Gläubiger auf 

den 22ſten Juni 1846, Vormittags um 11 libr, 
angeſetzt worden. ; 

Wir laden daher alle, welche einen Anſpruch an die 


Maſſe des Verſtorbenen zu haben vermeinen, hierdurch 


vor, in dieſem Termine im hieſigen Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht gor dem Deputirten Herrn Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Rath Koͤlpin entweder perſoͤnlich oder durch zu⸗ 
9 15 mit ge riger Vollmacht und Information vers 
ſehene Bevollmächtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Raͤthe 
Hanow, Krauſe und Juſtiz⸗Commiſſarlus Müller vor 
geſchlagen werden, zu erſcheinen und ihre etwanigen 
Anſpruͤche an die Maſſe anzumelden, auch deren Rich⸗ 
tigkeit urch Einreichung der daruber ſprechenden Doku⸗ 
mente oder auf andere Att nachzuweiſen. Wer fid) nicht 
meldet, wird aller feiner etwanigen Vorrechte berluſtig 
erklart und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige 


verwieſen werden, was nach Befriedigung der fich meldenden 


Gläubiger von der a noch übrig bleiben möchte. 
Stettin, den 17ten Februar 1846. 
5 Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


5 Procla m a. ; 

Es werden hierdurch alle unbekannten Inhaber und 
deren Erben, Ceſſionarien oder ſonſt in deren Rechte 
getreten ſind, welche an folgenden Wechſelforderungen 


und angeblich. verlorenen Wechſeln, als: 


1) über 47 Thlr. 2 far. 3 pf., unterm 22. November 
1845 ausgeſtellt von H. Siegs Wwe. zu Berlin auf 
Otto Poppe in Stettin, per loten Februar 1546 
zablbar, zuletzt girirt von E. J. Mayer am 19ten 
Dezember 1845 an die Königliche Hauptbank und 
von dieſer unterm 20ſten Dezember 1845 an dag 
Königlihe Bank⸗Comtoir zu Stettin; 

9): über 400 Thlr., unterm 206ſten November 1945 
ausgeſtellt von V. v. Bieczynski & Co. in Poſen 
auf Fr. Pabſt in Stettin, pr. 20ſten Januar 1846 
zahlbar, zuletzt girirt von E. J. Mayer am ligten 

Dezember 1845 an die Königliche Hauptbank und 


von dieſer am 2oſten Dezember, 1845 an das Kb, 
nigliche Bank⸗Comteir zu Stettin; 


3) über 240 Thlr., unterm gten November 1845 aus⸗ 


geſtellt von G. F. Schultze in Frankfurt a. O., 
pr. 20ſten Februar 1846 zablbar anf S. Hirſch in 
Stettin, zuletzt girirt von E. J. Meyer am 19ten 
Dezember 1845 an die Koͤnigliche Hauptbank und 
von dieſer am 20ſten Dezember 1845 an das Koͤ⸗ 
nigliche Bank⸗Comtoir zu Stettin; 

4) über 200 Tblr., unterm 6ten November 1845 aus⸗ 
f. von S. Hirſch in Stettin auf Joſeph und 
eitzenbaum in Stettin, pr. 20ſten Februar 1846 
zahlbar, zuletzt girirt von E. J. Meyer am 19ten 
Dezember 1845 an die Koͤnigliche Hauptbank, und 
von dieſer am 20. Dezember 1845 an das Königl. 

8 Bank, Comtoir zu Stettin; 
5) über 46 Thlr., unterm 7ten November 1845 aus» 
geſte⸗ on H Moſes in Stettin auf Louis Moſes 
in Stettin, zablbar pr. 20ſten Februar 1846, zu⸗ 


letzt girirt von E. J. Meyer am 19ten Dezember 


1845 an die Königliche Hauptbank und von dieſer 
am 20ſten Dezember 1845 an das Koͤnigl. Bank⸗ 
Comtoir in Stettin; 

6) über 1500 Thlr., unterm 13ten November 1845 
ausgeſtellt von Lipmann Konitz in Warſchau auf 
Sauer && Sapel in Stettin, pr. 13ten Februar 
1846 zahlbar, zuletzt girirt von Mendelefohn und 
Comp. am igten Dezember 1845 an die Koͤnigl. 
Hauptbank und von dieſer am 20ſten Dezember 

1845 an das Koͤnigliche Bank⸗Comtoir zu Stettin; 

7) uber 800 Tol., f 

8) über 1200 Thlr., ausgeſtellt am 17fen 

9) über 361 Thlr. 16 ſgr. S pf.) November 1845 von 

H. und C. Muttray in Memel auf F. S. Winkel- 

ſeſſer in Stettin, pr. 17ten Februar 1846 zahlbar, 

zuletzt girirt am 19ten Dezember 1845 von Mens 
delsſohn et Co. an die Hauptbank und von dieſer 
am 20ſten Dezember 1845 an das Koͤnigl. Bank⸗ 

Comtoir zu Stettin; 

über 400 Thlr., unterm 24ften September 1845 

ausgeſtellt von M. E. Roſenhain in Berlin auf 

J. C. Piorkowsky et Co. in Stettin, pr. 10ten 

Januar 1846 zahlbar, zuletzt girirt am 19ten De; 

zember 1845 von J. J. Caro an die Koͤnigliche 


10 
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Hauptbank und von dieſer am 20ſten Dezember 


1845 on das Königliche Bank⸗Comtoir zu Stettin; 
über 200 Thlr., unterm Sten September 1845 aus⸗ 
geſtellt von FJ. Primo in Stettin auf Wuͤbliſch 
und Liſchke in Stettin, pr. 30ſten Januar 1846 
zahlbar, zuletzt girirt den 19ten: Dezember 1845 
von F. J. Caro an die Königliche Hauptbank und 
von dieſer am 20ſten Dezember 1845 an das Kö» 
nigliche Bank⸗Comtoir zu Stettin; 


2 
— 
ns 


42) über 400 Zble.,, unterm loten November 1845 aus» | 


geſtellt von Chriſtian Dierig in Frankfurt a. O. 
auf J. S. Hentſchel in Stargard, zablbar bei J. 
Rohleder in Stettin am 3iſten Januar 1846, zu⸗ 
letzt giriet am 20ften Dezember 1845 von L. 
Joachimsthal et Eo. an die Königliche Hauptbank 
und von dieſer an demſelben Tage an das Königl. 
Bank⸗Comtoir zu Stettin; 5 
13) über 480 Tolr. 18 gr., unterm ligten November 
1845 ausgeſtellt von Chriſtian Dierig in Frank⸗ 
furt a. O. auf E. Aren in Stettin, pr. töten 
Februar 1846 zahlbar, zuletzt girirt am 20ſten Der 


Nun von L. Joachimsthal et Co. an die 
oͤnigliche Hauptbank und von dieſer an demſelben 

Tage an das Koͤnigl. Bank⸗Comptoir zu Stettin, 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen dreier Monate, und ſpaͤteſtens im Termine den 

2tſten Aug uſt d. J, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Lands und Stadtgerichtsrath Muͤblbach auf 
unferer Gerichtsſtelle zu melden, widrigenfalls fie mit 
allen ibren Anſprüchen an die Wechſelforderungen und 
reſp. Wechſel pracludirt, dieſe auch für amortiſirt er⸗ 
klärt und die von den reſp. Acceptanten bereits dem 
bieſigen Bank⸗Comtoir eingezablten Wechſelbetraͤge 
demſelben werden zugeſprochen und zur freien Ver⸗ 
fuͤgung gelaſſen werden. ; 

Stettin, den 7ten April 1846. 5 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


S u bhaſt atio ne n. 


Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgericht Stet⸗ 
tin ſoll das in der Oberwiek sub No. 42 belegene, dem 
Kaufmann Carl Dobrin zugebörige, auf 19,980 Thlr. 
abgeſchaͤtzte Haus nebſt Zubehör, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothefenfchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſebenden Taxe, ; 
am 26ſten Auguſt 1846, Vormittags 11 Ahr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Freiwilliger Verkauf. 
Königliches Oberlandesgericht zu Coeslin. 
Das im Stolpſchen Kreiſe belegene Allodial⸗Ritter⸗ 
gut Schojow, zum Nachlaß des Gutsbeſitzers Heinrich 
Ludwig Neigfe gehörig, landſchaftlich taxirt auf 35,997 
Tblr. 28 far. 10 pf. fol im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation anf den Antrag der Erben im Termin 
den Sten Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 


im Inſtructionszimmer unſers Kollegienbauſes vor dem 


Deputirten, Referendarius Sprengel, oͤffentlich verkauft 
werden. Der Hypothekeuſchein, die Taxe und die Kauf⸗ 
bedingungen konnen in unſerer Regiſtratur eingefehen 
werden. i : 


Nothwendiger Verkauf. ; 
Von dem Königl: Land⸗ und Stadtgericht zu Trep⸗ 
tow a T. ſollen die im IV. Bezirk sub No. 108 hie⸗ 
ſelbſt belegenen Grundſtücke, beſtehend aus einem maſſi⸗ 
ven Wohnhauſe nebſt Stallungen, einer hollaͤndiſchen 
Wind⸗ und einer Noßtretmäble, einem Garten und 194 
Morgen Acker, dem Muͤblenbeſitzer Carl Ludwig Dro⸗ 
watzky zugebörig, abgeſchaͤtzt auf 7,360 Thlr. 2 fgr: 
6 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſebenden Taxe, 
am 28ſten Auguſt d J., Worm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufge⸗ 
fordert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion mit ihren 
Anſprüchen an das Grundſtuͤck ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. > - 


Verpacht ungen ; 

Mittwoch den 27ſten Mai werden die Wiefen zu 
Fuͤrſtenflagge, an der Ihna und Crampe, 1 Meile von 
Gollnow belegen, in Cabeln von 1 Pommerſchen Mor⸗ 
gen meiſthietend verpachtet. N 


Die Lizitation fängt Mittwoch früh um 9 Uhr an und 
wird den Donnerſtag früh 9 Uhr damit fortgefahren. 


Der Graswuchs iſt ſehr ſchoͤn und verſpricht eine reiche 
Heu⸗Erndte. Fuͤrſtenflagge, den Löten Mai 1846. 
i Lembke, Inſpektor. 


— — 


Wieſen⸗ Verpachtung. 

Die Kämmerei⸗Wieſen in Wolfshorſt follen am gten 
Juni c., Vormittags um 10 Uhr, im Forſthauſe daſelbſt 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Stettin, den 11ten Mai 1840. 5 

Die Oekonomie⸗Deputation. 


5 Ver miethun gen. 

In Grabow No, 35 iſt eine Wohnung von 2 Stu⸗ 
ben, Kammer, Küche, Keller, Holzſtall nebſt Garten, 
l zu vermiechen. Auf Verlangen kann Stallung 
ür Pferde dazu gegeben werden. 5 

== Gr. Laſtadie No. 225 iſt in der zweiten Etage 
eine Stube, Kabinet, Kammer, Kuͤche und Speiſekam⸗ 
mer zum Aften Juli an ruhige Miether zu vermie⸗ 
then. f g 


Zwei Stuben mit Möbeln find zum iſten Juni Kohl⸗ 


markt No. 613 zu vermiethen. 
Mehrere Remiſen und .ainige Böden find im 

Ackten⸗Speicher No. 50 zu vermiethen, 

5 ER 5 Carl Auguſt Schulze. 

Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage zum erſten 
Juli zu bermiethen. © 

Eine freundliche Wohnung von mehreren Stuben 
nebſt allem Zubehoͤr und Garten, iſt zu vermiethen 
Pommerensdorfer Anlage bei C. Henckel. 


No. 152 oben der Schuhſtraße iſt ein Wohnkeller zu 


bermiethen. Das Nähere hierüber im Laden des Hauſes. 


Grapengießerſtraße No. 416 iſt in der dritten Etage 


U 11 


zum ıften Juni eine Wohnung zu vermiethen. 


In den Pommerensdorfer Anlagen iſt im Haufe 
Mo. 19 eine Sommerwohnung — die ſich auch für zwei 
Familien eintheilen laͤßt — zu vermiethen. Naͤheres 
bei \ G. v. Melle in Stettin. 


Die Parterre -Wohnung des Hauſes gr. Oderſtraße 
No. 10, ſo wie auch ein Keller und im Speicher ein 
Getreide-Boden ſtehen zur Vermiethung frei. 


Der gewoͤlbte Keller unter dem Haufe gr. Oderſtraße 
No. 10 und der kleine gewoͤlbte Keller unter dem Fils 
el des Hauſes nach dem Bollwerk zu find zum 1ften 
uni c. zu yermiethen, 5 % 
Große Oderſtraße No. 19 iſt eine gewölbte Kellerei 
zu vermiethen. 5 Re 
Große Oderſtraße No. 19 iſt die bel Etage zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere No. 18, eine Treppe hoch. 
— — 8 
Es iſt eine Stube und Kammer zur Badezeit in Di⸗ 
venow zu vermiethen. Das Nähere Moͤnchenſtraße 
No. 458 in Stettin. N 
Kleine Oderſtraße No. 1009 iſt zum üſten Juli a. c. 
ein großer gewoͤlbter Waaren⸗Keller miethsfrei. 
Roßmarkt No. 705 iſt eine moͤblirte Stube nebſt 
Kammer zu vermiethen. BE 


waſſer machen, und legt 


ſonders annoncirt. 


Fraulenßtaße No, 894 find auf dem Hofe Lokale, die 


ſich zu Fahrikgeſchaͤften eignen, nebſt Kellerei und ſon⸗ 


ſtigem Zubehör vortheilhaft zu vermiethen. 


In der aten Etage Frauenſtraße No. 894 (Sonnen⸗ 
ſeite) iſt eine freundliche Wohnung, beſtehend in drei 


Stuben nebſt Zubehoͤr, ſogleich oder auch zum 1ften Juli 
zu vermiethen. werte 


-Dienft : und Deft chaftigungs⸗Geſuche. 
Ein tüchtiger Ziegeler und ein guter Schäfer, mit 
uten Atteſten verſehen und cautionsfaͤhig, finden ſo⸗ 
orkige Anſtellung und erfahren das Nähere gr. Woll⸗ 
weberſtraße No. 562. 


Fuͤr einen Lehrling iſt eine Stelle offen bei C. H. 
Herrmann, Pianoforte⸗Fabrikant, Pelzerſtr. No. 802. 


Einen Lehrling ſucht der Conditor J. Sadowski, 
Neuenmarkt No. 948. 


Ein ordentlicher Knabe wird als Lehrling geſucht von 
Ce. Schultz, Tapezier, Frauenſtraße No. 879. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Wir machen hierdurch bekannt, wie wir neben unfes 
tem bisherigen Comptoir, 5 No. 288, vom 
1gten dieſes ab noch ein zweites, große Oderſtraße No. 9 


4 eröffnen, um daſelbſt ebenfalls Verſicherungs⸗ 


ufträge für die Compagnie entgegen zu nehmen, die 
von derſelben bekanntlich ſowohl gegen See⸗ als ge⸗ 
gen Strom⸗Gefahr zu den billigſten Praͤmien gezeich⸗ 
net werden. . 

Die an die Compagnie zu leiſtenden Zahlungen wer⸗ 
den fuͤr jetzt jedoch nur in erſterem Geſchaͤftslokale, Kuh⸗ 
ſtraße No. 288, fo wie ferner auch Verſicherungs⸗Auf⸗ 
traͤge daſelbſt entgegengenommen. 

Stettin, den 15ten Mai 1346: 0 
Die Direktion der Preuß. See⸗Aſſecuranz-Compagnie. 


Das Dam fſchiff Cammin 
wird vom naͤchſten Sonntag ab, 
bei guter Witterung, jeden 
i Sonntag um 3 Uhr Nachmit⸗ 
bags eine Luftfahrt zum Papen⸗ 
auf der Hinz und Rückfahrt bei 
Ertra⸗Fahrten werden be⸗ 

C. F. Krempin. 


Bekanntmachung. 


Er 


Frauendorf und Gotzlow an. 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Boruſſia zu Kenigs⸗ 


berg i. P., mit einem Grund⸗Capital von 2,000,000 Thlr. 
Preuß. Courant, empfiehlt ſich zur Annahme aller Mo⸗ 
biliar⸗ und Immobillar⸗Verſicherungen, ſowohl in Staͤd⸗ 


ten als auf dem platten Lande, zu feſten Pei Nach⸗ 


ſchuß⸗ Verbindlichkeit 


ausſchließenden — Prämien und 
wird fortfahren, ſich 


durch coulante Abmachung bei den 


fle betreffenden Schaͤden nicht allein das Vertrauen des 


Publikums zu erhalten, fondern immer mehr zu erwerben. 
Die unterzeichnete Agentur unterlaͤßt nicht, in Erinne⸗ 

rung zu bringen, daß ſſe jederzeit bereit iſt, Schema's 

zu Verſicherungs⸗Anmeldungen gratis auszuhändigen und 

über alles das Gefchäft Betreffende Auskunft zu geben. 
Pyritz, den 1dten Mai 1840, j 

Die Agentur der Feuer⸗Vexſicherungs⸗Anſtalt Boruſſia. 

Theodor Philipp. 55 


x VCF * 
2 „ Mein Tuchlager habe ich nach de 
2 No. 858, dem früher Bäcker Schaͤfferſchen Hauſe, 3 


uu t zu erhalten * 
ufs Neue vollſtändig ſortirtes? 
Lager Tuche, Buckskin ꝛc. der e Beachtung. 2 

ren. * 


* 
NI OUT „eerst „ t e d 
Sen er 


2 Das Dampfſchiff 
Prinz von Preuße n, 
a geführt von Capt. Sagg, 
welches ſich durch feine Tüchtigkeit, ſchnelle Fahrt, Ele⸗ 
ganz und Bequemlichkeit rühmlichſt bekamnt gemacht hat, 
beginnt in dieſem Jahre die Perſonenfahrten von Stet⸗ 
tin nach Swinemuͤnde a 
am Sonnabend den 23ſten d. M., Mittags 
I Ühtr, und kehrt am 25ſten dieſes, Mor⸗ 
gens 8 Uhr, von Swinemünde nach Stettin 
zurück, um dann nach dem Pfingſtfeſte die 
noch näher bekannt zu machenden regelmaͤſ⸗ 
ſigen Fahrten fortzuſetzen. ir 
„ Das, Paſſagiergeld bleibt wie im vorigen Jahre 
1, Thlr., Kinder unter 12 Jahren die Haͤlfte, Dome⸗ 


ſtiken 20 ſgr. i 
a s bei Taetz et Comp., 
Nähere Kraumarkt No. 1056 


— 
— 


ert Luſt⸗Reiſe des Da pfſchi es „Prinz von Preuſ⸗ 
Extra: u gelt es u ag h uche uf 


nz — 


fen", geführt vom Capt. Sa tbus. 
Das obengenannte Dampfſchiff, bekannt in feiner 
Tüchtigkeit, Eleganz und Bequemlichkeit, wird 
Sonnabend den 30ſten d. M., 
on Mittags 12 Uhr, ; 8 
eine Luſtreiſe nach Putbus zum Pfingſtfeſte unter⸗ 
nehmen, und von dort Dienſtag den 2ten Juni 
früh nach fta Aurüctehten, bergeftalt, daß hoffentlich 
der Nachmittags⸗Bahnzug an diefem Tage nach Berlin 
˖ u Au N dit : 
ie Fahrpreſſe find: FEN 
„für ieee 4 Thlk., Kinder unter 12 Jahren 
Su BEN et 4 . a 
„ Hin⸗ und Rückreiſe Thlr., desgl. 8 
Bei Entnahme von 6 Billete für die Hin⸗ und Rück⸗ 
reiſe 1 dieſe Extrafahrt A Billet 41 Tbl. 
J, Nach Swinemünde die bekannten Preiſe.“ 
5 8 Noi a een 10 wie an Bord des 
chiffes, jedoch nur zu vollen Preiſen zu haben. 
e Tas et Comp., Krautmarkt No. 1056. 


den reſp. Reiſenden no 


N * — Pr N 
Schiffddelegenpeit 


von Stettin nach Newyork. 


Das Briggſchiff Vinzenz Prießnitz, iſter Klaſſe, 150 
Normal⸗Laſten groß, geführt vom Capt. O. L. Ketel⸗ 
boeter, faͤhrt ; = 

ſpaͤteſtens am Sten Juni d. J. 
von Stettin nach Newyork mit Vaflagieren und hat 
noch Raum für Kajltspaſſagiere und ‚Güter. Beſtimmte 
Anmeldungen und Anzahlungen müffen ſpaͤteſtens bis 
Ende dieſes Monats gemacht werden bei 
> Friedr. Res laff in Stettin, 
reiteſtraße No, 389. 


wuͤnſche 4 ge 
ee = WR. och 


beſtimmt. 
den Zoſten Mai, Mittags 12 Uhr, 
Wich Boruſſia bis Swinemünde, 
wird, 


allein die Reiſe nach Rügen fortſett, während der Pfingſt⸗ 


Der Preis von hier nach Ruͤgen iſt a Perſon 4 Thlr. 
für die Hin⸗ und Rückreiſe 6 Thlr., Kinder wi 12 
Jahren zahlen die Hälfte, N i 

Die Billets ſind bei unſerm Bevollmaͤchtigten, Herrn 

: Caſtner, fo wie am Tage der Abfahrk am 
Schiffe zu loͤſen. Stettin, den laten Mai 1840. 

Das Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederei. 


Geld vert e br 


4000 Thlr. 3000 Thlr., 3000 Thlr., 2000 Thlr. und 
1000 Thlr. ſind gegen gute Hypotheken auszuleihen. 
. L. F. Hal hu, Breiteſtraße No. 302. 
„Ein Kirchen⸗Capital von 8000 Thlr. incl. 1890 Thlr. 


Gold, fo wie 3500 Thlt., welche bei Ag Foren 


lung nicht gekuͤndigt werden, find zum iſſen Oktober c. 
und reſp. ſogleich, gegen vorſchriftsmaͤßige hüporhekariſche 
Sicherheit auszuleihen. Näheres bei dem Nendanten 
Guler, breite Straße No, 407. BER, 

Ein Kirchen⸗Kapital von circa 2000 Thlr., wel es 
eren uns a seit m, el 8 
borſchriftsmäßige Sicherheit hypothekarif usgeliehen 
werden. Näheres hierüber Petri⸗Platz No. 1146 ? 

Eine Obligation von 2800 Thle, a 5 pet, ifk zu ces 
diren. Naͤheres bei 5 = Se . Ei € 

C. A. Ludwig, Grapengießerſtraße No. 416, 

5 Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 


2 


An ktion en. 


Champagner - Auction. 
Am 2öften Mai a. c. und event. den folgenden Tagen, 
von 10 Uhr Vormittags ab, ſollen 
ca. 70 Kisten Champagner, 


von den Herren 


A. Sergent & Co. in Mareuille sur Ay, 


im vorigen Jahre abgeladen, welche aus dem an der juͤt⸗ 
ländiſchen Küfte bei Lemwig geſtrandeten Schiffe Lam⸗ 
mechina, Capitain Greven, geborgen worden und jetzt hier 
angekommen find, im Keller der Börſe durch den Maͤk⸗ 
ler Herrn Gaebeler kiſtenweiſe meiftbietend verſteigert 
werden, und werden Kaufliebhaber erſucht, ſich recht 
zahlreich einzufinden. - ; 
Stettin, den Iiten Mai 1846. 


Verkaufe unde d Sachen. 

Nachdem das Wohnhaus 1 der großen Oder⸗ 
ſtraße nunmehr von Grund auf neuerbaut und voll⸗ 
endet iſt, beabſichtigen die Eigenthämer 

entweder das Grundſtuͤck mit dem dahinter befind⸗ 
lichen Bauplatz, welcher nach der Oder führt, zu⸗ 
fammen oder Wohnbaus und Bauplatz vereinzelt 
zu verkaufen. 

Die Uebergabe kann ſofort erfolgen und ſind die 
Zeichnungen nebſt Ertragstaxe bei dem Unterzeichneten 
einzuſehen, welcher die Gebote entgegen nehmen wird. 
3 2 Der Kaufmann Grotjohann. 


Ein Büdner-Grundftüd, 5 Ruthen breit und 
22 Ruthen lang, in Bredow unter No. 11 belegen, fol 


aug freier Hand verkauft werden. Das Nähere da elbſt. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

P 
Wir empfingen jetzt 
den Reſt der für Fruͤhjahr und Sommer beſtimmten 5 
Kleiderſtoffe und empfehlen davon; a = 
Seidenzeuge, Cachemires, Barèges, 
Mousselines de laine, und franz. Zitz 
in hoͤchſt n Deſſeins und in ungewoͤhn⸗ 
lich großer Auswahl, ſo wie eine bedeutende Parthie 
N Long-S hawls, Terneaux, Sommer- 

„ „Umschlagetücher und Echarpes, 
in ene der verſchiedenartigſten und neueſten * 
Deſſeins, letztere in Lama, Cachemire, Barége, 1 
Thybet und Mousseline de laine. — 
f Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 8 
* 


PEP EEE SOE RE UENENGRGREFURDER 


Wiener Bart-Creme, 


N enen 


kein 15 Mittel, um Schnurr⸗ und Backenbaͤrten 


die ſchönſte Dreſſur, und dabei die fein 

zeit zu geben, ohne dieſelben, wie durch“ 

ſchmierig zu machen. 
Niederlage für Pommern bei 


Perd. Müller & Comp., Sit. 


e Geſchmeidig⸗ 
omade geſchieht, 


von Frankreich und England: 


er 


61 der Königl. vrivilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 22. Mai 1846. N 


Parſümirte Blain-Seife, geruchlose grüne 
Seife, Palmöl-Soda-Seife, feinste Halle- 
sche Stärke, Berliner Doppelblau, so wie 
caleinirte und cristallisirte Soda offerirem 
sowohl im Ganzen wie im Einzelnen z 
den billigsten Preisen | 
Abt et Meyer, 
Baustr. No. 483 u. gr. Lastadie No. 218. 


30- Wille ausgezeichnet ſchoͤne Mauer 
ſteine offerirt Paul Teſ chner. 


ö Engliſchen en 1 
von ausgezeichneter Qualité offerirt bei Parthien ſehr 
billig a Auguſt Wichards. 


Kalk⸗Niederlag e. iB 8 
Täglich friſch gebrannten Rüdersdorſer Steinkalk in 
richtigen vollen Tonnen, von der Kalk⸗ Fabrik zu Fürs 
ſtenflagge, habe ich ſtets in Vorrath und liefere ſolchen 
franco Bauplatz zu dem billigſten Fabrikpreiſe. 
Stettin, den 18ten Mai 1840, i 5 
Ernſt Becker, Fiſcherſtraße No. 1034, 
nahe am Bollwerk. 


Zucker ⸗Syrof 


: p 2 
empfiehlt feiner ausgezeichneten Suͤße wegen bei Par⸗ 


thien als im Einzelnen billigſt 
b Louis Roſe, f 
Roͤdenberg No. 252 und 53 bei der Pumpe, 
Bollwerk No. 1093 beim Mehlthor. 


f Koch wein, d 
roth und weiß, beſter Qualität, empfiehlt die Flaſche 
a 8 ſgr., in Faͤſſern billiger, 2 
us Roſe, 
Roͤdenberg No. 252 und 53 bei der Pumpe. 


Messinaer Apfelsinen u. Citronen, 
in Kiſten und ausgezählt, billigſt bei 
J. F. Krösing. 
Alle Sorten Mineral- Brunnen, 


in friſcher Füllung, empfing und empfehle, fo wie bon 
dem bereits rühmlichſt bekannten Pi . 4 


Selter wasser- Pulver 
(Poudre Fèvre) 


der Herren Felix et Comp., Negociants confisenrs 


in Berlin, wovon das franz. Original⸗Packet, fuͤr 20 
Flaſchen berechnet, nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung für 15 ſgr. 


verkaufe, wonach ſich der Preis für den Conſumenten auf 


9 Pfennige pr. Flaſche ftellt. i 
J. F. HKrösing, f 
oberhalb der Schuhstrasse No, 626. 


251 mouſſe, 


C. A. Ludewig, 
unten Ms as 5 416, 


Castor- 


und 


Filz- 
Hüte. 


Pariser 
moderne 


Hüte. 


u 1 2 = US 
Franzöſ. Seiden⸗Hüte, 
neuefter Fagon, (Polka), fo. wie eine bedeutende Aus⸗ 
wahl Polka⸗Filzhüte von 1 Thlr. 25 fer. bis 4 Thlr., 
feine Seiden⸗Huͤte von 1 Thlr. 10 fgr. bis 2 Thlr. 
15 fgr. empfiehlt die Fabrik von 
Gottfried Ludwig, oben der Beutlerſtr. No. 96. 


er RS re 2 22 2. PERTTETLOUEL LEITET 2 5 2 x 
Er 


Preis-Courant 

5 von fertigen Herren⸗Anzüͤgen: 

1 geſchmackvoll leicht ſwoll. Sommerrock 34 Thlr., 
1 desgl. mit Seide 5 Thlr., 

1 Drell⸗ oder Leinen⸗Rock 23 Thlr., 
1 ſchöner Sommerrock 13 Thlt. , 

1 guter Tuchrock 6 Thlr., 

1 Buckskin⸗Hoſe 25 hlr., 

1 Sommer⸗ lr. 

1 elegante hlr., 

1 dopp. watt. S laftock 13 Thlr., 

Berliner Hauptfabrik von Adolph Behrens, 
Aſchgeberſtraͤßen⸗ und Roßmarkt⸗Ecke No. 711.7 


K U eee eee I de 
— 


Fertige Kinderkleider in allen Größen, und verſchie⸗ 
denen Stoffen, ſo wie leichte Sommermaͤntelchen, Bur⸗ 
| Side, Knabenkittel in buntem Sammet und 
Wolle, Weſten, Schürzen find in den neueſten Fagons 
wieder vorräthig und zu den billigſten Preiſen zu haben 
bei Henriette Dederich, Reifſchlaͤgerſtraße No. 99. 


Haubenblumen und feine geſchmackvolle Haubenbou⸗ 
guets empfiehlt Henr. Dederich. 

N 5 i Pfundbärme, 

täglich frisch bei Adolph Ziegler, 

Bau- und Breitestr,-Ecke No. 381. 


LES ET LET SEE nude 


PERTRERRERTEUTTELTLT TEEN 


Bonbons u. a. m. 


: & Böhmisch Bier, 
dem Carlsbader in Qualits ſehr ahnlich, offerire 
a 4 Thlr. pro Tonne von 100 Quart, excl. Gefäß und 
Spundgeld, 5 wie ee: 
34 J⸗Flaſchen für einen Thaler excl, Glas. 

Wenn gleich dem Baieriſchen ſehr ahnlich, verur⸗ 
ſacht es indeß keine Blutwallungen, und dürfte fi) ſol⸗ 
ches daher beſonders empfehlen. i TE 

Beſtellungen in Gebinden wie in Flaſchen werden er⸗ 
9 5 be meinem Comptoir, Frauenſtr. No. 902 u. 903 
zugeben. 


Louis Hoffmann. 


Bunte geſtreifte Strohhüüte, Bordürenhüte, Italieni⸗ 
ſche und Reisſtroh⸗Damen⸗ und Kinderhuͤte, empfing 
C. A. Greck. 


Marauifen, im 

Douariered und Marquiſen, in großer Auswahl 

billigen Preiſen dei F. A. Ge. 8 
Modebander zu Hüten, Hauben und 
außerordentlich großer Auswahl bei C. 


Seidene Schnurrenhuͤte, in ſehr verſchiedenartiges 

Stoffen, billigſt bei C. A. Greck. ® 
Die neueſten geſtickten Mullkragen, Chemiſetts, Man⸗ 

ſchetten, Taſchentuͤcher, . 9 8 a 
ö 8 L. A. Greck. 


Schleifen, in 
K. Bie : 


Den Herren Schützen empfehle ich für die gegenwaͤr⸗ 


tige Salſon mein wohlverſorgtes Lager von 
Pulver, in ftärkfter, probehaltiger Qualitat, 
Schroot; in completter Nummernzahl, 
Zündhütchen, gereinigtem Jagd- 


blei etc., 
unter billigster Bedienung angelegentlichſt 
A berger. 


) 1 3% Belle... = 
Moorrüben- Bonbons 
a Pfd. % Sgr. 
feinſte Vanille⸗, Altheez, Roſens, Himbeer, Citronen⸗ 
„A Pfd. 9 ſor bei Entnahme von 
Parthieen a chen d d ee ; ie S 905 5 
aupt⸗Depot von Theo vildebr „ 
ar Kohlmarkt No. 434, Moͤnchenſtraße. i 
m Mahagınisholium 
iſt angekommen und wird der Er zu 43 Thlr. in der 
Journierſchneide⸗Anſtalt und Handlung mit Fournſerez 
in⸗ und ausländischer Holzer in allen Staͤrken von J. 
Ebner, Roßmarkt No- 758, verkauft. 125 


G Ausverkauf von Zinnwaaren. ZI 


Bis zum 20ſten Juni d. J. müffen meine ſaͤmmt⸗ 
lichen Vorrathe von neuen Jinnwaaren, altem Zinn, 


ein Schaufenſter nebſt Laden⸗Re oſitorium und ein Bades 


chrank verkauft fein, weshalb i alles ſehr billig ablaſſe. 
5 3 Kresmer, gr. Oderſtraße No, 66. 


